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Im me 
Mir climv Wn 
an Extension Ists-Motiv 

For your hoalth’s sake 
alone. it pays to keep an 
extension telephouo be— 
twoou you and the statts. 

With a telephono on the 
Urst kloor and an extensjon 
on the second, you may 
soll ot- he colled day or 

nicht, without those til-e- 
some trips up and dowu 
the Its-its. 

Au extensjon telophone 
does-ist cost much, and 
will savo many stops in a 

dass time-. 

Fkhy not m« »I- Ums-OTT- 
Osiict omä kut- s» m imm« km 

stimm- teicyhopusF 

NSIKASICA 
TSLSPHOUS 
OOMPAUY 
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Gedshst (s;o. 

LeichksUIIPIIUIln nnd Einsmssmsnrn 
Zwisle wzsik Is. ästtv 

J. I- Lksillssimh lusnsnisr Wittsalsnsnsccp —1.s) Sack«-J Undkxc 

u. ........ I....... .... III. ........I... I... ..... OOO 

I c r Tisd sst ctn fchcnrisxlon Verlust, 

— 

km früher arm jun-« m jede-n s) us 

is Fn beklaqcn ist. 

F e D o ch weier Zimm- nno Veto chch 

z- m- ern-mun, wenn innn on- twsonm 

rcn Timftc sitqu nnten Yxtsbesibvstnni m 

m Anspruch nsnunt unsicher Ins du- 

(7mzelhccten tu minnen-, denn-hier« nn: 

oerdmssenssr Wust Zorne tränk 
it find vorbec«cstete:, einen solchen 
Dienst xu leisten, solcherweise oIe 

Ich-ver Heimqesnchten jeder Schwierigkeit 
und Verantwortlichken hinsichtlich der 

Jltkangiknng von j&#39;-ichenbegängntsscnent- 
hebend- 
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- Die Erste Natimml Dank - 

CHANO «)L AND Nk siRA«3-A 

II it ein-allgemeines Bankncjmnsp : : : : Mann Finanlnirihcck 
Dur present Zinsen bezahlt nn Zettdeposithr 

Kommt und Uevetfmasix 82l-I,lll)0.00 
s. N. UNDLHACPL ckni. JOHN LIABIde Ist-NO L U. IALUACIL Komiker 

I. I. Al.TI-lck. .l-. duscokasisnr. 

Die besten Mittel ge- 
gen lVintcrkrankhciten 

zu haben in 

Theo. chfcn’s Apotheke 

Bezalilt den «;I»iukeiger nnd Herold" 
indem Ihr dieses Iormular aussiilll 

und 3123 beilegi. 
D es 

E inlicgend finden Sie sit-IS als Ubbonncment für den 

»Nein-naht staats-Anzug» und Hund« 
nebst der Monatsschrift 

·&#39;llu11eim" 
für ein weiteres Jahr an die folgende Adresse: 

Datum-» .«»-—— 

Orilstsi --—-----.—.— Staat ----- 
.-··-·——- -.—..·...-.-- 

ssk———— I. F. D.———— Cinße—.-»..-- ..—-«-...— --.-,,— 

dskspfnisnszizttetanut 
Daß wir Deutsche das Wort Reiter-- 

rant von den Franiosen übernommen 
halten« ist allgemein velannt; aber die 
wenigsten dem-, die das Wort häufig 
aus der Annae iiiisren, werden wissen, 
dass das Wort tttesmnrant in der Be- 
deutung eine- Gasthofe-:- verhältnismä- 
ßig jungen Datum-I iit nnd auf eitse 
eigenartige Entstelinunseres-diente zur-fixi- 
blickt. Denn ins. Frantiijiselieu heb-unen- 
dus Wert ,.Reitaurant« ursprünglich 
keineswegs einen Mannes, sondern um« 
eine lriiftiaendc Enppe 

Gie Königin Margarete von Navarra 
erzählt nnetsx »Im ielilief in einer Gar- 
derolie, in der man tnieli die sennniten 
Reitauranth nnd die besten file-sinns- 
rielite, die ieli je genoß, eiien liest-« Eine 
Zeitlang aab ek- em traiciaendes Ge- 
richt, dar-« als- ,,tliestauraut dinin&#39;« he- 
tiidmt nnd Mode n-nrde; das-«- Gericht 
bestand ane- feinaeselntittenetn klitnds 
fleiseii und Geslnaelsleiien das iilier ei- 
nem Feuer unt Trauben aus Kaina-z- 
lns, aetrockneten Rosen nnd Perlen-an- 
pen gewissermaßen destillirt wurde nnd 
als Zupve Liebhaber sand. Ju: ts. 
Jahrhundert rereininnne ein Arzt na- 
mens Clarenfs das Rezept dieser »gem- 
lielien Kräftigung nnd beaniigte steh 
damit, gemästetee Gesliiael in einem 
aroniatischeu nnd start gewiirzten Wasser 
zu lachen. Tag Rezept dieses Arztes 
hatte einen grossen Erfolg, es aalt bald 
als squter Ton, von Zeit zu Zeit ein 
»Restanrant« zu genießen; nnd im 
Jahre 1766 erössnete ein findiner Ge- 

saiästömann ein kleinesllnternelnnen. 
dessen Zweck es war, diese-J Geriau zu 
vertreiben. An der Iliiire des Lolalee 
pranate die Inseln-ist«- »Verlanf von Re- 
stankants«. Das Lolal lag damals- in 
der Rue des Wonne-, in der jetzigen 
Louvreistmße, und der .,flieitnnratenr« 
fügte seiner Wundersnvve nneli Trauben 
und Geflügel lseie 

Nun entstanden bald allerlei Eos-wir 
renzttnternebmntmen. aber innnei sxnisd ; 
das »Neitanrant«, die ti·iistineiide Ents- 
pe, itn Mittelpunkt dep- klieietiaitesk nnd· 

andere Speisen wurden nur ans Verlan- 
gen als Ergänzuan get-entit, Ein-,- nis- 
aenösiiselie Ebronil liet·i·tnet: ,.?ie kne- 
stauratenre sind jene Leutef die die 

sinnst besitzen. die Entsuen in bereuen 

die Restaurants genannt werden-. nnd 
sie aenießen dabei dag« Nerli alle sslttt n 

von Envven an verlaufen slteisrsinmsen 
und Nndelsunven, iriielie Trauben niin « 

Tiefe anpenschaut-»Um nalnnen hald 
den Titel »Reitanrant« oder »Ah-sind 
heitshaiis&#39; an nnd die Chronit der zkeit 
erzählt. daß »diese Einrichtung den Her- 
ren Noza und Pontiailles im Jahre 
1766 ihr Entstehen net-dankt«. 

——.— 

Rasirt ohne Scisc. 
Eine otiginelle Wette lam, wie vie 

.Passaner Leitung« erfährt, in Regen 
im Baherischen Walde zustande ein 
junger Verfchiinernngsliinstler behand- 
iete einem hiesigen Handwerksmeister 
mit starkem Bart-michs gegenüber, dan 
es unmöglich fei, trocken, das heißt ohne 
Seife zu rasircn. Nach einigem Hin- 
und Der-reden lmn die Wette zustande 
und zwar in folgender Weise: Sollte 
der Kunde ek- auöhnltem den ganzen 
Bart sich trocken raiiren zu lassen, io 
mnsz der Friienr ilnn fünf Mart inh- 
lcn; sollte der Meister aber nicht im- 
stande sein. die Prozednk zn ern-nam- 
so lint er an den Frist-m den gleichen 
Betran an entrichten Mit Todes-ver- 
ntlstnna ietite sieh nnn der Kunde nnf 
die Nolterlmnk nnd stinnnxixelnd nnd« 
voller Ziexeijsiieiniiheit heim-in der 
Ziff-titles fein West-! Aber Mir-n lief der 
Hälfte der Arbeit inh er ein, d.i-"s, ei- 

reiloren war. denn, wenn nniti der 
Meister das- Meiickn Heriqu nnd die 
Zähne ziisnsiiiiieiiliifx. niiskskiehnlten hat 
er es, nnd frenndliits lächelnd fterkte ex- 

tie newonnene Wette ein, nllerdiissici 
mit der -!leiiteifiiii,i, nneli niclit mehr 
um t« Matt dissse ,,2trnva.iien« bin-is 
ennmelsen 

—-,.. «-.. .-—..-... 

Jn der Nähe von Athen liegen, wie 
dem Schwähischen Merkur geschrieben 
wird, die Reste eines ehemals beut-. 

schen Dorfes Seine Entstehung qehtx 
in die Zeiten des ersten Honigs von 

Griechenland, des nus Bayern berufe-I 
nen Königs Otto zurück, der für seine 
Hof- und Verwaltunggbmmten eine 
an die Heimat erinnernde Ilizohnstiittel 
gründen wollte. Das in Trümmern 
liegende Dorf Aratli, dem er den Na- 
men Heralleion gab, schien ihm zu 
diesem Zwecke geeignet, und er erwarb 
es daher im Jahre 1837 aus den Mit- 
teln seiner Priv.1tschatulle. Um einen 
weiten viereckigen, mit Bäumen be- 
pslanzten Platz, in dessen Mitte sich 
eine zlirche erhob, wurde eine Uln 

zahl völlig gleichartiger Häuser ae 
baut, die siir 60 Familien berechnet. 
waren, aber nur von 312 bezogen wur 

deu. Die ohnehin geringe Zahl der 

Bewohner dieser Kolonie verminderte 
sich nach der Septemberrevolution des-, 
Jahres 1843 aus l:5, und so versie!k 
allmählich eine Stätte, die als Etittz 
punlt des. Deutschtumg in Griechen 
land gedaat war. 

Das geringe Interesse, dad«i die Re 
gierung an der Schöpfung ihres Fid- 
nigs nahm, schwand nach seinem 
Sturze vollständig. »Noch heute spie- 
len vor den verfallenen Häusern blau- 

äugige Blondlövse,« heißt es in einer 
Beschreibung dieser ehemals deutschen 
Niederlassung, »die ihre deutsche Ab 
tunst nicht verleugnen lönnen; noch 
lebt dort die Erinnerung an die Zeit 
fort, da König Otto alljährlich zur 
Kirchweihe nach Heralleion lam, aber 
bald werden auch diese letzten Spuren 
vermischt sein, und nur die mit grie- 
chischen Lettern geschriebenen deut« 
schen Namen aus den Steinen 
des chdressenbeschatteten Dorslirchhoss 
werden den deutschen Reisenden ver- 

raten, daß hier einstman Deutsche 
lebten.« 

Die Pinn ils Lin-kl- 
Wie lich Kaiserin Enge-nie als Dsplsmas 

tin erwies. 
sor wenigen Tagen war wieder ein- 

mal dar Gerücht verbreiten daß der Re- 
snndheitsziistand dei- ziieiieii Erfaiserin 
der Franzosen nikln besonders günstig, 
dass aber ilire geistige Pisisclic nach ioie 
vor lieinuiideriiiiq-:—.-.sii:Inn sei. An- 
lniiiiieiid an diese Meldung erziiislt ein 
engliseliexs Blatt eine niciiia velannte 
Geschichte-, die sich zii jeiiei gleii alisnieltr. 
als Kaiserin Eiiaeiiie ans deni iipfei 
ihres Glückes stand iind zaliliseiiiie ges- 
lronle siiiiioter in Paris weilten ziin 

dciii «C"inpnrlöiiiiiilging aiis dein Tisriin" 
nnd seiner ixsleiiiaiiliii iliisen Besuch ais-zip 
stritten 

Ali-, Königin Visrtoria von England 
liegali sielk iiiit dciii Pius-Gemahl Till- 
bert niid ilirer im zartesten Kinde-Falter 
stehenden Tochter in die Seinestadr Da 
die versioriieiie Königin von England lie- 
lnniitlieli eine ganz vorzügliche Hans- 
fiaii nnd Mutter war. aber nieder aiif 
ilire. noch aiis die liiaisderobe ihrer Kin- 
der besonders großen wer-ils lenke nnd 

sogar manchmal nicht gerade geselnnacks 
voll gekleidet war, befiiranete man ain 

Pariser Hofe, daß aiieii die kleine Prin- 
sessiii von den iibrigen Kindern der Mit- 
glieder der vosaesellicliaft niit ihrer Ini- 
lette allzu sein abiieelien und dadni i 

vielleicht ein wenig lächerlich wirl i 

wiirde Vergebens Hei-brachen sieh Oberh- 
dosineister iiiid Obersthofmeisieriii die 
.iidiise, wie man den erlaueliteii Gästen 
aiics deni Jnselreiche in schicklicher Weise 
beibringen könnte, daß sie die Kleider 
des Prinzeszckieiig ein wenig modeknisis 
ren lassen. Schließlich faßten sie sich ein 
Herz nnd fragten die Kaiseiiir wie sie 
sich iii diesem beilleii Fall ans der 

Affäre ziehen sollten Die Gemahlin 
Napoleoii’«.«s lll. lacht-Je aber bloß ein 
wenig nializiiisfs iiiid eiitlieiz die beiden 
,Episieii des Hofflslntks««s Ohne ihnen 
ans ilsre iintertliäiiikie Frage qeaiitiooc- 
let in baden 

Ter Tag nahte lieran, an dem in Ver- 
sailleiks zu Ehren der tleineu englischen 
Prinzessin ein Kinder-fest gegeben »tec- 
den sollte; und noeti immer hatte Die 
Kaiserin keine Schritte in der peinintien 
Angelegenheit gethan. Endlich, am Mor- 
gen dec- verhiingnißuollen Tages ließ 
Kaiserin Enge-ne den Obersttiofuieiiker 
zu iicti rufen nnd zeinte ilnn das Ge- 
schenk, dast- sie sur die lleine Prinzessin 
bestimmt hatte Eis bestand in einer 
großen Puppe, die —- oon der ersten 
Selmeiderin von Paris ans das Ent- 
ziielendste gekleidet worden war und alle 
jen- Kleidiinsssitiirle trug, die damals 
in Paris iiir die Töchtern-en der kniste- 
tratischen Familien »in) to date« waren- 

Dsics: Puppe wurde auels Königin Vie- 
toria gezeigt; und die Beberrseberin 
Englands war von dieser Mode so ent- 
zückt, daß sie schleunigst die Zchneideriiy 
die das Kunstwerk hergestellt hatte, ru- 

fen ließ und sie beauftragte, bis tum 

Nachmittag genau dieselbe Totlette für 
das Prinzeßelien anzufertigen Das wäre 
natürlich bei der Kürze der verfügbaren 
Zeit unmöglich gewesen, wenn Kaiserin 
Engenie diese Bestellung nicht vorausge- 
seben und —- dasselbe nleid schon be- 
stellt hätte. 

lind so kam es, das-. die Primessin sich 
von den anderen Kindern niedt im via- 
desten unterschied nnd das-, Köniasn Mir- 
toria von dieser Zeit an, alles-ding-3. ioie 
das englische Blatt binznfiiac sebr sel- 
ten, auels fiir ihre eigene Person bei 
den Pariser Zittnekderinnen Beitellungen 
machte 

.—-.«--.--—--— 

Nur ein Loch. 
Die lleinsssc Valuiliosz Warteixklle 

Europa-·- tiesmdet sit-l- nach dem Bericht 
deks Lstlmnelliiirdische-n .i’ti-ei-.·s«slatie-z in 
der Nähe des Tut-sed- !!ts«ese1"ani bei Bran- 
denban Sie bestelit vksrliiissia ans 
einein Erdloch iikier txt-. zwei Vrieiii·ä- 
aer, die an der Lsiilteitelle ..«Lileserani- 
Chaniiee« zu tlnin ladet-« z.r-ei Pfile 
als Tat-il aesmnnt Dahn-. Isnd bietet 
disnsgeiniiiz Raum iiir znsei Personen 
alsa nun-, falls- die dem-n Beamten ein- 
nml dienstlich Verlkindekt sern sollten 
siir dass spri.«liiriii«;liilie nliiellirlk lief-ende 
Paar. Lls aber die Halle ausser dein 
Raum auiti den nijilnizsen Jiliun gessen 
die Unbilden des bevorstehenden Winters 
neiniiliren n—ird, bleibt Xweifeltme wenn 
siili niilit iratssidtvo ein ineniitsenfreund 
lirlier Lmnssgseiiner findet, der siir das 
»Grbiiude« ein atsaeleate--» Takli ftsftet 

Die Fliege inne-de nir Perle. 
Vor dein Edmnfenner eint-is Mei- 

bonrner Jnmelnsrd snnnneitcn iiris dieser 
Tage aroße Mengen Zwist-lustigen ntn 
eine ganz eiiunmkiiske Perle zn nett-nn- 
dern. Dass cui-linke Efiick nntetsiicsidet 
sich weder bin si· seinen Tiilnnz noch durch 
besondere »Brin von anderen Ists-anu 
sondern dncdi feine Worin Es sielli 
nämlich nennn eine Flime hat« nnd 
znmk herni» dJsI »in-i nnf zkni.Iil; son- 
dern die Perle, die in znenia tieiein Waf- 
sec im Norden unn kliniieelnnd gehn-ist 
n-nrde, sinnnni nnsxs einer Auster. sn der 
sich eine Miene neinnnen lnuic Ins Jn- 
sckt wurde nun in der Auster sn einer 
richtigen Perle umgewandelt In Mel 
lsonrne ist die »Fliez1rIII-Perle«. wie nmn 

En- nennt. berühmt-, aber kimfen will sie 
keiner-, dn mnn dort dir Fliegen vornh- 
fchcut Tie einzinnriine Perle soll daher-, 
n·ic- der ,,Ri;xkirti« mittheilt, nach Paris 
icnnmen, nn) sie ais-miß einen Liebhaber 
finden wird. 

—·-—.—- 

Gedenkfcier fiir todte 
Menschen und Thiere. 

Aus Hiilain nnf Kynfbu wird in der 
Deutschen annnpoii von einer interes- 
.rnten Buddhiitenoerfmnmlung berichtet, 
ie für das Andenken von 280 Menschen 

nnd —- 84,000 MERMI- 7000 Nattern 
1000 Kaninriien und mehr als 500 
Hunden, Katzen nnd Hennen abgehalten 
wurde. Alle diese Geschöpfe find von der 
Anatomie der Universität von Kyufhu in 
den centen zehn Jahren fezirt worden; 
nnd die Vereinigung jnnqer bnddhiitis ek 
Männer von iinnibn feierte ihrer Le.ke 
gemäß das-( Andenken der Thiere, wäh- 
rend die llniveriiiiii das Andenken der 
Mit-iet- Menidsen feierlich hemmt 
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osern Eie an Ihren Augen leiden und eine 
Untersuchung derselben wünschen resp. Behand- 

lung derselben, sollten Sie nicht versäumen, einen 
Spezialisteuzu Rathe zn ziehen, welcher sich dem 
Augen-Studium gewidmet hat. Kommt zu dem 
Unterzeielnieten. Ich untersnche Jhre Augen frei, 
und soferne Sie eine Brille beuöthigen, garantiere 
ich jedem Einzelnen, vollständige Zufriedenheit zu 
geben. 

D. c. SNELLER O. D. 
Spezialift oberhalb Havens sc Co. 

Grund Island Pbone 1479 

HEAUUUARTERS schl( BRUSI 
Alle Sorteu Kisten nnd Faßbier 

HI- TIIIS berühmte Hilft-net Thier. 
ILI N. Clcburn St. Phone Block 521 

Gcakiindet1886. Schonskim 
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Veeren Blu- 
IIIenIIIIIIIcher und 

Rosen 
Im kaIIII IHIIIIIIIIIIIII IIIIf Inn-sun- 

qm sIII III-um II. ;-II.IIIzI"IIU:I-Isl(1und 

Famens HvtheIlIIIig III-ZI:.««?«".:::.-,::"I:Z- IxI II II I«-:I. III II .;-I-«lsIIIIIII-1Ieslt: 
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IIII «I"«II IIII I.IIIin deut- 

IIIT 

OIRWN Mkhiklls AND Sflll IIUUI (I II J § inIk « III-r) JI Mer- Miiq BUMWZ Nks 
t- »An-s s-- 

««.IlIIIIoIIkIIsI (5«III«I« Jana-Verkauf im ,,Anzcigcr.« 
! 

A l A AIUMSO J W McGIWIs 

ANDERSW 8II MONle 
Hülfs Staats Tbicrårztc 

LIIIIIs IIIId DIIIIIIIIII II« III-Ist TrIttIs Straße-. 
O 

WII IIsIIIIIkIIII IsIIIII Läkoxgl TIIII nnd IIIIIIIII I I « .· 

lIsIU Tclcplsoum IIZIU 

Vauljolz und Hi ohlcn 

cchAcO LUMSEK cOIVIPAIIY 
Jobn Dobrn , Grfcbäftsfübrcr 

s BerühmteS 

Flaschenbier 

WILL-III EBERL so KIIUESEHWZJIKTLT"&#39; 


